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Rosa und das 300. Kniegelenk
Weniger OP-Risiken und kürzere Reha: Waiblinger Zentralklinik bietet seit einem Jahr robotergesteuerte Operationen am Knie an

VON DIANA FEUERSTEIN

Mehr als 300 Operationen wurden in der Zentralklinik bereits mit Roboter ROSA durchgeführt. Ärztlicher Leiter der Chirurgie Dr. Karsten Reichmann
Foto: Sofiia Shahaievskaund Prokurist Nadir Arif erläutern die Vorteile des Geräts.

immer mit der Frage im Kopf: „Passt das, was
der Roboter gerade macht?“ Nach 300 Opera-
tionen vertraue man der Technik ein stück-
weit, meint Reichmann und lacht. Das neue
Kniegelenk aber wird vom Chirurgen einge-
setzt. Doch das Behandlungsergebnis könne
sich sehen lassen: Karsten Reichmann spricht
von einer besseren Passgenauigkeit des Knie-
gelenks sowie einer besseren Stabilität.

Was bietet
die Zentralklinik?
Mit 20 Betten ist die Waiblinger Zentralklinik
ein zugelassenes Krankenhaus. Der Schwer-
punkt der Zentralklinik liegt auf den Bereich
Orthopädie/Unfallchirurgie, Wirbelsäulen-
chirurgie sowie Allgemeinchirurgie. In der
Klinik arbeitet eine Vielzahl an Belegärzten -
niedergelassene Fachärzte, die gleichzeitig
eine Praxis führen. Der Vorteil sei, dass ein
Belegarzt ein Rundum-Versorgungspaket bie-

ten kann. Das bedeutet „vom ersten Kontakt
mit dem Patienten mit entsprechender kon-
servativer Behandlung bis hin zur operativen
Therapie in der Zentralklinik kümmert sich
ein und derselbe Arzt um den Patienten. Dies
schließt auch die stationäre Betreuung sowie
die weitere Behandlung im Anschluss an die
Entlassung (Reha-Maßnahme) ein. „Das ist
der entscheidende Vorteil bei uns“, betont
Karsten Reichmann. Das Leistungsspektrum
als zertifiziertes „Endoprothetik-Zentrum“
werden hier sämtliche Gelenkbeschwerden
angegangen und behandelt. Aber auch Band-
scheibenvorfälle bis hin zu Bandscheibenpro-
thesen, komplizierte Knochenbrüche, Sport-
verletzungen sind Teil der Behandlung. Im
Bereich Allgemeine Chirurgie werden Gallen-
blasen- oder Blinddarmoperationen durchge-
führt. Zusammenmit der radiologischen Pra-
xis im Haus könne die Zentralklinik ein „gu-
tes rundum Paket“ liefern, betont Nadir Arif.

WAIBLINGEN. Die Waiblinger Zentralklinik
besitzt seit einem Jahr den „Rosa-Roboter“.
Doch mit der Farbe Rosa hat der Roboter
nichts gemein. „Rosa“ steht für „Robotic Sur-
gical Assistant“ und ist eine robotergestütz-
te Plattform, die Chirurgen bei der Planung
und Durchführung minimalinvasiver ortho-
pädischer Eingriffe unterstützt. Das bedeu-
tet, „Rosa“ trägt ihren Teil dazu bei, künstli-
che Kniegelenke am Patienten einzusetzen.
Die Vorteile: Die Operationen verlaufen
schneller, der Roboter arbeitet auf denMilli-
meter genau bei weniger Blutverlust. Und
auch die Genesungszeit sei nach einem sol-
chen Eingriff kürzer. Der Patient komme da-
mit schneller wieder auf die Beine, erklärt Dr.
Karsten Reichmann, Ärztlicher Leiter der
Chirurgie und Station. Damit war die Waib-
linger Zentralklinik imMai 2023 die erste Kli-
nik in Baden-Württemberg, die diesen Robo-
ter einsetzt, fügt Prokurist Nadir Arif stolz
hinzu.

Inzwischen wurden bereits mehr als 300
Operationen mit „Rosa“ durchgeführt. „Wä-
ren die Ergebnisse nicht so gut gewesen, hät-
te es sich rumgesprochen“, betont Reich-
mann. Doch die Nachfrage steige stetig dank
sogenannter Mund-zu-Mund-Propaganda.

Neue Technologie für
ein besseres Operationsergebnis
Warum sich die Waiblinger Zentralklinik,
dessen Verwaltungsleiter ZVW-Geschäftsfüh-
rer Ulrich Villinger ist, für einen solchen Ro-
boter entschieden hat, hänge auch mit der
Konkurrenzsituation zusammen. „Die Idee
war, dass man eine neue Technologie hier an
der Zentralklinik einführen wollte, um das
Operationsergebnis zu verbessern“, so Reich-
mann. Im Mai 2023 schuf deshalb die Zen-
tralklinik als landesweit erste Klinik den Ro-
boter „Rosa“ an. Über Vorerfahrungen ver-
fügte man bereits dank Navigationstechnolo-
gien, die man zuvor schon angewandt hatte.
„Die Umstellung fiel uns nicht schwer“, erin-
nert sich Dr. Karsten Reichmann. Wer mit
„Rosa“ arbeitenmöchte, muss geschult wer-
den. Aktuell ist dies neben Dr. Karsten Reich-
mann Dr. Kai Charles Täubel aus Schorndorf.
Innerhalb kurzer Zeit konnte man eine Viel-
zahl an Operationen durchführen. Zuletzt
knackte man die 300er-Marke. „Die Patienten
zeigen großes Interesse an dem Roboter“, be-
tont Reichmann. Deutlich werde dies auch,
wenn die Zentralklinik ihre neue Behand-
lungsmethode auf Messen demonstriere. Der
Bedarf an neuen Kniegelenken, im Fachjar-
gon Knieendoprothesen genannt, steige. Die
Menschen werden immer älter, was sich auch
am Verschleiß in den Gelenken bemerkbar
mache. Patienten suchen nach optimalen Ge-
gebenheiten. „Bei uns hat „Rosa“ für einen
ordentlichen Aufschwung gesorgt“, erklärt
der Facharzt für Chirurgie, Orthopädie und
Unfallchirurgie. „Die OP-Zahlen sind gestie-
gen!“

Bislang wird Roboter Rosa nur am Knie an-
gewendet, was damit zusammenhänge, dass
er für andere Gelenke erst noch zugelassen
werden müsse. Aktuell sei der Hersteller in
der Abstimmung mit dem Bundesgesund-
heitsministerium für Schlittenprothese, ei-
nem sozusagen „halben künstlichen Kniege-
lenk“. Theoretisch könnte Rosa ohne Proble-

me bei weiteren Gelenken wie beispielswei-
se einem künstlichen Hüftgelenk unterstüt-
zen. Bevor aber eine Operation amMenschen
durchgeführt werde, bedarf es ein hohes Maß
an Testungen sowie im Anschluss ein auf-
wendiges Genehmigungsverfahren.

Der Hersteller Zimmer-Biomet, ein
schweiz-/amerikanisches Unternehmen, ha-
be das Team auf unterschiedlicheWeise über-
zeugt. „Auf demMarkt gibt es kein vergleich-
bares Produkt“, betont Dr. Karsten Reich-
mann. Zudem werden die Patienten vor und
nach der Operation neben der Betreuung
durch den behandelnden Arzt mit einer App
betreut, die jeder auf sein mobiles Endgerät
laden kann. Die App erklärt beispielsweise
Übungen vor und nach dem Eingriff, erklärt
Prokurist Nadir Arif. Außerdem wird die
Schrittzahl gemessen - Daten, auf welche Dr.
Karsten Reichmann als behandelnder Arzt
Zugriff hat. „So kann ich direkt sehen, wie es
dem Patienten geht und welche Fortschritte
er macht“, so Reichmann. Nimmt die Schritt-
zahl ab, kann Reichmann den Patienten zur
Untersuchung in die Zentralklinik einbestel-
len und mit ihm gemeinsam nach der Ursache
des Nicht-Laufen-Wollens suchen, wie er ver-
sichert.

Zahlreiche Kliniken im Umkreis arbeiten
mit dem „Da Vinci-Roboter“, der aber in
nicht-orthopädischen Bereichen beispiels-
weise an Weichteilen eingesetzt wird als
„verlängerter Arm des Operateurs“. Anders
als „Rosa“ werde dieser vom Chirurgen per
Joystick gelenkt. Dr. Karsten Reichmann
steuert „Rosa“ per Fußpedal, wie er erklärt.
Der Eingriff werde vorab von ihm geplant
mithilfe einer Planungssoftware. „Rosa“ er-
rechnet live am Patienten anhand verschie-
dener Messpunkte das Modell des Knies, wo-
nach verschiedene Sägeschnitte gemacht
werden können. Vorgänge sind teils schon
gespeichert. Während des Eingriffs über-
wacht Dr. Karsten Reichmann jeden Schritt

Mehr als 300 Operationen wurden inzwischen in der Waiblinger Zentralklinik mithilfe des Robo-
Foto: Ronny Zimmermannters "Rosa" im Bereich Knie-Endoprothetik durchgeführt.

Roller-Fahrer
flüchtet vor
Polizei
Jugendlicher verursacht Unfall
in Bittenfeld

VON ANNE-KATRIN WALZ

WAIBLINGEN-BITTENFELD. Ein 14-jähriger
Junge ohne Führerschein und Kennzeichen
ist am Samstag (20.4.) mit hoher Geschwin-
digkeit auf einem Roller vor der Polizei ge-
flüchtet und letztlich gestürzt.

Rasante Fahrt endet mit Sturz
Wie die Polizei berichtet, fiel der 14-Jährige
einer Streife gegen 16.30 Uhr auf, als er zwi-
schen Hohenacker und Bittenfeld auf einem
Roller vom Hersteller „Piaggio“ ohne Kenn-
zeichen vorbei fuhr. Sie stoppte den Roller-
Fahrer und wollte ihn einer Verkehrskontrol-
le unterziehen. Doch der Junge gab Gas und
flüchtete mit hoher Geschwindigkeit. Dabei
fuhr er über mehrere rote Ampeln. Als er in
Bittenfeld von der Schillerstraße in die Lein-
feldstraße abbiegen wollte, stürzte er wegen
seiner hohen Geschwindigkeit und verletzte
sich dabei leicht. Zudemwurde ein geparkter
Peugeot beschädigt - der Gesamtschaden be-
trägt etwa 3.500 Euro.

Wie sich herausstellte, war der Roller we-
der zugelassen noch versichert, dafür wies er
jedoch technische Veränderungen auf. Der
14-Jährige besaß zudem keinen Führer-
schein. Ihn erwartet nun eine entsprechende
Anzeige.

Ein 14-Jähriger stürzt auf der Flucht vor der Po-
lizei in Waiblingen-Bittenfeld. (Symbolfoto)
Foto: Pixabay CC0 Public Domain

Kompakt

Blumenautomat
aufgebrochen
WAIBLINGEN. Ein 46-jähriger Dieb hat am Os-
termontag (21.4.) den Blumenautomat einer
Gärtnerei in der Schmidener Straße inWaib-
lingen aufgebrochen. Die Polizei schnappte
den Täter kurz nach der Tat.
Polizeiangaben zufolge schlug er zunächst ei-
ne Überwachungskamera ab und brach an-
schließend den Briefkasten auf. Darin befan-
den sich allerdings keine Wertgegenstände.

Derart erfolglos flüchtete der Tatverdäch-
tige - und wurde kurz darauf im Rahmen ei-
ner Fahndung festgenommen. Im Anschluss
an die polizeilichen Maßnahmen wurde er
wieder auf freien Fuß entlassen und muss
nun mit einer Strafanzeige rechnen.

Puppenspiel „Das tapfere
Schneiderlein“
WAIBLINGEN. Der Puppenspieler Veit Utz
Bross zeigt von Freitag, 25. April, bis Sonn-
tag, 27. April, jeweils um 16 Uhr im Theater
unter dem Regenbogen das Marionettenspiel
„Das tapfere Schneiderlein". Das Märchen der
Gebrüder Grimm wird für Erwachsene und
Kinder ab drei Jahren aufgeführt. Der Eintritt
beträgt für Kinder neun Euro, für Erwachse-
ne elf Euro und für Familien und Kleingrup-
pen 35 Euro. Das Theater in der Lange Straße
32 inWaibligen öffnet eine halbe Stunde vor
Vorstellungsbeginn. Karten können unter
Tel. 07151/905539 reserviert werden. Weite-
re Informationen sind auf der Webseite
www.veit-utz-bross.de erhältlich.

Vortragsreihe in der
Adventgemeinde
WAIBLINGEN. Die AdventgemeindeWaiblin-
gen lädt zu einer Vortragsreihe mit dem Titel
„... und wenn es doch einen Gott gibt?“ ein.
Pastor B. Reinhold wird die Frage aus drei
Blickwinkeln betrachten. Am Freitag, 25.
April um 19 Uhr, steht das Thema „Die
Schöpfung„ imMittelpunkt. Am Samstag, 26.
April um 11 Uhr, werden „Erstaunliche Pro-
phezeiungen der Bibel“ behandelt und um 15
Uhr lautet das Thema „Was ich mit Gott er-
lebt habe“. Die Veranstaltungen finden in der
AdventgemeindeWaiblingen, Hausgärten 22,
statt. Der Eintritt ist frei.

„Betongold“ in Bittenfeld zu haben
Mehrfamilienhaus von Projektbau Pfleiderer in Gotenstraße soll Ende 2025 fertig werden / Noch vier Eigentumswohnungen verfügbar

VON KATHARINA LEHLE zählte, dass er bei Projektbau Pfleiderer auf
der Warteliste für eine Eigentumswohnung
stand. Im Herbst vergangenen Jahres wur-
den er und seine Frau schließlich Eigentü-

mer. Vorerst wollen sie diese vermieten.
„Wer weiß, was in zehn, zwanzig Jahren ist.
Wir wohnen gerne in Bittenfeld.“ Irgend-
wann einmal in die mit Aufzug versehene,

über 100 Quadratmeter große Wohnung zu
ziehen, sei für das Ehepaar eine Option.

Bebaubare Flächen und Baulücken seien
in dem Waiblinger Ortsteil rar. Das bewog
auch eine andere Bittenfelder Familie zum
Kauf einer Wohnung, die bald von der Toch-
ter bezogen werden soll. „Hier kann man die
Kinder ohne Sorgen draußen spielen las-
sen“, meinte ihr Vater, „das ist ein wichtiges
Argument“. Eine andere Käuferin teilte die
Meinung von Klaus-Martin Pfleiderer: „Das
Geld liegt gerade nicht gut auf der Bank.“

Das Gebäude mit Satteldach soll der KfW-
Energieeffizienzklasse 55 EE entsprechen
und unter anderem mit Aufzug, Tiefgarage,
einer mit Hackschnitzeln betriebenen Pelle-
theizung sowie mit einer Solarthermie-An-
lage versehen sein. Die bisherigen Bauarbei-
ten seien gut verlaufen, auch dank der „tol-
len Nachbarschaft“ und „dem guten Mitein-
ander“, wie Sven Andrä, ebenfalls Geschäfts-
führer bei Projektbau Pfleiderer, lobte.

Baubeginn auf dem fast 1200 Quadratme-
ter großen Grundstück war im Juni 2024. Da-
mals musste zunächst ein Zweifamilienhaus
mit Scheune abgerissen werden. Etwa 85
Tonnen Baustahl wurden später verbaut, 50
Fenster eingesetzt und acht Kilometer Kabel
verlegt.

WAIBLINGEN-BITTENFELD. Planer, Bauarbei-
ter, Handwerker undWohnungskäufer feier-
ten mit Projektbau Pfleiderer das Richtfest
ihres neuen Gebäudes, das an der Gotens-
traße hochgezogen wurde. Die Arbeiten dar-
an liegen „im Zeitplan“ und sollen Ende des
Jahres abgeschlossen sein. Fünf der neun Ei-
gentumswohnungen sind bereits verkauft.
Die weltpolitische Lage könnte beschleuni-
gen, dass die anderen rasch folgen.

„Wir wohnen gerne in Bittenfeld“
So sieht es jedenfalls Geschäftsführer Klaus-
Martin Pfleiderer. Die turbulenten Entwick-
lungen an der Börse sorgten dafür, dass sein
Telefon in dieser Woche klingelte, wie er zu
Beginn des Festes berichtete. „Sie können
sich heute noch mal überzeugen und zu-
schlagen, wenn Sie wollen.“ In Immobilien
zu investieren, das lohne sich momentan.
Noch zu haben sind in der Gotenstraße 3 ei-
ne Zwei-Zimmer-Wohnung im Dachge-
schoss und drei Drei-Zimmer-Wohnungen
im Erdgeschoss. Die Kosten für die Käufer
belaufen sich auf circa 5900 Euro pro Qua-
dratmeter.

Ein 64-jähriger Mann im Publikum er- Foto: Benjamin BüttnerRichtfest in der Gotenstraße 3 in Bittenfeld.


